
,uq8«on °̂ en  Wochentagen. — Be,
dw» ??̂ kljährlich mit Botenlohn 1,75

1 dost bezogen 1,50 Mk., durch di«
^ V°st in, Hau, geliefert 1,92 Mk.

*°®u. Exped. DiUenvurg , Haigererftr. v.

mit Illustrierter Crntls-Bellnse Jene Lesehalle“.
-- ---- Unabhängiges Organ ■—

der werktätigen Berufsklassen in 5>tadtu. Land, des gewerblich, u. kaufmännischen
Mittelstandes, der Beamten, der Landwirtschaft sowie des Arbeiterst«ndes.

Donnerstag, den 11. Juni 1914
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Prei « für die einspaltige Petttzeilr ode" arr« r
Raum 15 Pfg ., Reklamen pro Zeit-? . Mg.
Anzeigen finden die weiteste Verbrc>.,mg. Bei

Wiederholungen entfprechmder Rabatt-
Drucko. Emil Anding , Buchdruckerei, Herben.

^kißlich - S
im

Soziale Reichstagsarveit.
^ Jahre 1914 sind die christlich-sozialen Ab-

Ift? drei 'm Reichstage fleißig an der Arbeit gewesen.
, Stenten!"Qret1  in Kommissionen als Schriftführer und
^l>neg^ Eine große Anzahl Anträge und Reso-
Si 3« der w mlt  gutem Erfolg eingebracht.

d etitionsko mm ission,  in der Abg. Dr.
Men in o ^ it 11 Jahren sitzt, waren 11385 Bitt-

Sitzungen zu erledigen. Im Plenum nahm
?ß 0tj ,ry als Berichterstatter dieser Kommission öfter

ubers auch bei den Tausenden Jmpfpeti-
r !der m f,n  Antrag wurde im Wesentlichen angenommen.

"tgetkommission saßen die Abg. Behrens
? ^onf e£,e «fo in der Kommission, die das Gesetz

. ^ ^nzklausel  zu beraten hatte. In der
d ^ich-svri ,uhekommission  lösten sich die drei$ “u&etbom"Abgeordneten einander ab. Abg.Lic.Mumm

.^chrens""^ Mitglied der Wohnungsreformkommission.
Ksier«/Jr uiar in der Gewerbeordnungskommission
^ °8«n ho ^ onderlager betr.), in der Kommission betr.

titffton Vcrufsgenosser" " -̂ -- — a -\ !.Berichterstatter)./m^ erufsgenossenschaft und in der Rüstungs-
^ i/Benchterstotter).

Dx. m' rUtnuar besprach zum ersten Male im neuen
Vr ^tte x"^ bardt die Verhältnisse in der Metallindustrie

./ ." ..befolg, daß der Bundesrat Vorschriften zur
({w 1* ein« ? hat . Am 15. Januar hielt Abg. Lic.
"itl> »st, Zo dche Rede zur Sonntagsruhe , Abg. Behrens

brgch. ' Januar wirkungsvoll zum Etat des Inneren,
sprâ !̂ Wüniche der Landarbeiter vor. Am 9.

ba,. brrejch.uch Dr-Burckhardt im Jnterresse der Steinarbeiter
Unter.«016 .t ^tchung der Förderwagen. Am Tage

»»f>sd'chiil̂ jss^ ^ic. Mumm beim Titel Gesundheitsamt
be§ ^ stst,!J' e °er Diakonissen, Hebammen, Krankenpfleger

°huustns"^^̂ ellten, am 14. Februar die Verhältnisse
W - nahA Lesens einer näheren Beleuchtung. Am 12.
't»! /̂ UUstn^ bg. Behrens das Wort zur Reichsversiche-

^ostkrg' .um 5. und 6. März mehreremale zum Post¬
as Dia« . Telegraphenarbeiter, Postscheckgesetz).

‘»Um ut März sind noch zu nennen die Reden des
*8» > tot, QUnö  zwar die am 7. und 11. März zum
bi Di'ä« - März zum Kleinwohnungswesen und

"^ölnifr? , bte Mission gegen die Verunglimpfung
s>2z. Zeitung", ferner die Rede des Abg. Beh-

U ^ 8Un ft , Qr3 für die Veteranen und für bessere Be-
bez or' r * m Kriege in der Heimat beschäftigten

schlich»». Vtai besprach Abg. Behrens den Schutz
Vî ei st,- '.. " bens auf See und hielt am 11. und 12.
^>istJnte »°g ^ Reden zum Militäretat und vertrat
% (k ^ tao h Ctt„ Arbeiter der großen Militärverwaltung,

d? hohuno v1 Vundesrat zu ersuchen, eine Nachprüfung
°et  Vergütungssätze für Vorspannleistungen

i 5&. stacht vorzunehmen, wurde einstimmig
"kt̂ bg. ^ eim Titel Auswärtiges Amt sprach am 14.

»^ ebenso am folgenden Tage beim Etat
iStll ^ ratung des Etats traten noch eine Reihe

Unfer y « dOas Konkurrenzklauselgesetz, bei dessen
5? Hn?.tQ*, niurho■9? umm  wirksam im christlich-sozialen

^,°Urr̂ Oe auf einer mittleren Linie — Beseitigung
für die Unterschicht, die keine 1500

,w en- (Sa 'zf ' Grundsatz der bezahlten Karrenz —
Kon» am  Januar 1915 in Kraft.

>!̂ i!tk̂ °uesten m "bklauselgesetz  schrieben die
. ^ "chaftiî Vachrichten" : „Licentiat Mumm  von
An Köm», ^swigung, der sich um das Zustande-

wenĥ owlsses nicht unerhebliche Verdienste er-
h ^ mit besonderer Schärfe gegen die

b»t l  der n) Cr, Sozialdemokraten, die in schroffem
nickt eQ PoMt der bürgerlichen Parteien stehe,

fc.™ r. ' wird h„_ unrecht. Wenn eine Heeresvorlage
C *«er,'°^ olitjsl , eichstag aufgelöst, scheitert aber eine

uutz Vorlage, dann wird sie tief in den
M . ds qUcj. st für einige Lustren erledigt . Deshalb

lik\ l̂ aren«r der Leipziger Verband jetzt noch mit
CNis Zottln,irr rUn9en  gekommen ist."
Sit0Jfie,J:8 Ouf 3[ ]iaJ '!0n  beendete die erste Lesung des Ge-

^QnUHrt Vlor a  tnt
>t tv!1 christlj.o,sh"ung der Sonntagsruhe im Handels

enr„ ^ ' soziale Antrag, die Ausnahmebestimmung'([• ” zu ft '• u'
lAt ühê ' eberIf!' tĈen' wurde mit 17 gegen4 Stimmen

v We Ve Ausnahme für die Prokuristen
\W >iitb’‘e weito",, der bereits bestehenden Orts-

N djxs.„ "de Sonntagsruhe bringen, beschlossen.
VWjä', ^kid«r m Veschlüssen im Lande mit Freuden
8fC ' eln christlich-sozialer Antrag, den

v ”, der ^ " llrstellten einen Urlaub von 10— 18
ioWÄÄ 13  Donofw'-f it)rcr  Beschästigungsjahre, zu

vhnu  Stimmen abgelehnt.
8' fcte Gr«n" ^^ »ow Mission wurde der christlich-

zrn für Reichsbürgschaften zur Förderung

des Kleinwohnungsbaues von 26 auf 100 Millionen herauf¬
zusetzen, angenommen.

Auf die vielen sonstigen Anträge usw. näher einzugehen,
verbietet leider der Raum . Aus Obigem dürfte heroorgehcn,
daß sich auch im letzten Tagungsabschnitt des Reichstages
unsere Abgeordneten an den Arbeiten mit ganzer Kraft und
großem Fleiß beteiligt haben. Abg. Behrens ist nun auch
Mitglied der neugebildeten Kommission für Handel und
Gew-rbe.

Im Preußischen Landtage hat unser Abg. Wallbaum
ebenfalls mehrere Male das Wort genommen. Er vertrat
beim Landwirtschaftsetat die Interessen der Landarbeiter und
hielt später eine viel beachtende Rede über die Beamtcnver-
hältnisse. Ferner sprach Abg. Wallbaum ausführlich und ein¬
gehend über die Jugendpflege.  Auch diese Rede hat im
Lande großen Eindruck gemacht.

Unsere Freunde sehen, daß die parlamentarische christlich¬
soziale Arbeit von Erfolg gewesen ist.

Deutsches Reich.
tzof «nd GcseNfchafk. Der Kaiser  wird am 20.

dieses Monats , im Automobil von Hannover kommend,
in Hamburg eintreffen und an Bord der „Hohenzollern"
Wohnung nehmen. Nach zweitägigemAufenthalt wird er
sich auf seiner Jacht zur Kieler Woche begeben.

Im Befinden des schwer erkrankten Großherzogs
Adolf Friedrich V. von Mecklenburg-Strelitz ist feit
Montag eine beachtenswerte Besserung eingetreten, doch
ist fein Zustand noch immer sehr ernst.

Heer und Flotte . Der Große General st ad
mit dem Kronprinzen,  der einige Tage in Metz ge¬
weilt hatte, hot sich über Diedenhofen, wo einige Forts
besichtigt" wurden, nach Trier begeben. Bon hier aus
geht die Informationsreise in die Eifel nach Kyllburg.

Der Chef der Marinestation der Nordsee, Admiral
von Heeringen,  wird , dem „Tag " zufolge, schon in
allernächster Zeit in den Ruhestand treten, da seine Ge¬
sundheit zu Besorgnissen Anlaß gibt. Ueber seinen Nach¬
folger ist noch keine Bestimmung getroffen. Da später im
Jahre auch ein Wechfel des Chefs der O sts e e st a t i o n
wahrscheinlich ist, sieht man damit größeren Veränderungen
in den höheren Kommandostellen entgegen, die sich nament¬
lich auf die Stellungen der Departementsdirektoren im
Reichsmarineamt erstrecken dürften.

Die » üstungskommifflon . die am Montag im Reichs-
tagsgebäude ihre Verhandlungen wiederaufnahm, gelangte
nach mehrstündigen Debatten zu keinerlei bestimmten Ent¬
scheidungen. Die Erörterungen trugen . vielmehr den
Lharak>>-r einer Generaldiskussion, in der Fragen der
Fabrik, .on, der Auftragserleilung und der Ablieferung
von oeii verschiedensten Gesichtspunkten aus beleuchtet
wurden. Die als streng vertraulich geltenden Sitzungen
sollen mehrere Tage in Anspruch nehmen. Am Dienstag¬
mittag wurden die Slaatswerkstätten in Spandau besucht.

Einberufung des Herrenhauses . Der Präsident
des preußischen Herrenhauses hat die nächste Sitzung des
Herrenhauses auf den 15. Juni , nachmittags 2 Uhr , an¬
beraumt . Auf der Tagesordnung stehen kleine Vorlagen
(u. a. Arbeiterwohnungsgesetz. Fürsorgeerziehungsnovelle)
und Rechnungssachen. Am 16. Juni wird das Herren¬
haus die Besoldungsnovell» verabschieden, die am 13. d. M.
von der Finanzkommission vorberaten werden wird. Das
Abgeordnetenhaus wird am 15. und 16. Juni ebenfalls noch
Sitzungen abhalten und Petitionen und die vom Herren¬
hause überwiesenen kleinen Vorlagen beraten. Am
16. Juni wird die Session auf den 13. November vertagtwerden.

Zölle auf Obst und Gemüse ? Der Unterausschuß
des Deutschen Landwirtschaftsrates hat dieser Tage die
Zollerhöhung auf Obst und Gemüse nach den Vorschlägen
des Verbandes Deutscher Handelsgärtneroereine , des Ver¬
bandes der Gemüseproduzenten und des Verbandes der
Weinbauer angenommen. Endgültig dürfte der Deutsch,
Landwirtschaftsrat sich mit der Sache auf seiner am 26.
und 27. d. M. in Koblenz stattfindenden Tagung befassen.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

91. Sitzung. x Berlin,  9. Juni 1914.
Das Abgeordnetenhaus nahm heute nach der Pfingst-

paufe seine Sitzungen wieder auf. Die Abgeordneten hatten
sich schon ziemlich zahlreich im Hause eingefunden,
trotzdem nur kleine Vorlagen auf der Tagesordnung
standen. Beim ersten Gegenstand gab es eine längere
Debatte über die Beschäftigung der Hilfsrichter
beim Oberverwaltungsgericht.  Die Regierungs¬
vorlage will die Dauer der Beschäftigung bis zum 1. April
1917 ausdehnen, während die Kommission die Ausdehnung
nur bis zum 1. April 1916 bewilligen will. Einig war
man sich darüber, daß das Hilfsrichterwesen an sich eine
beklagenswerte Erscheinung sei, und daß Abhilfe notwendig
sei. Selbst die Regierung ließ durch Unterstaatssekretär
Dr. Drews ihre grundsätzliche Abneigung erklären, gab
aber zu bedenken, daß durch die neuen Finanzgesetzeeine
Mehrbelastung eingetreten und deshalb die Verlängerung
bis 1917 erwünscht sei. Das Haus dachte anders und
entschied sich für die Kommissionsfassung und damit auch
kür den von dieser eingefügten § 3, der die Mitwirkung

von Hilfsrichtern im Ersten Senat für politische Sachen
für unzulässig erklärt. Man unterhält sich noch über
Maßnahmen , um der Ueberlastung des Oberverwaltungs-
Gerichts abzuhelfen, nimmt eine entsprechende Resolution
»n und erledigt das Gesetz in dritter Beratung . Es folgt
die erste Beratung des Ausführungsgesetzes zu 8 1 des
Reichszuwachssteuergesetzes.

Ausland.
Italien.

ANgemeiner Proteststreik.
Um gegen die Absicht der Regierung, die Versamm-

lnngen anarchistischenund antimilituristischenCharakters
fortan schärfer zu unterdrücken als bisher, und gegen die
Vorgänge in Ancona, wo bekanntlich am Sonntag bei
Zusammenstößen mit der bewaffneten Macht zwei Per¬
sonen getötet worden waren, zu protestieren, proklamierten
die italienischen Arbeiterkammern am Montag einen Ge¬
neralstreik von zwei Tagen, der sofort begann. In Rom
ist der gesamte Trambahn - und Droschkenverkehrlahm¬
gelegt, die wichtigsten Gebäude wurden militärisch besetzt.

Der königliche Kommissar von Ancona richtete einen
Erlaß an die Bevölkerung, in dem er das lebhafte Be¬
dauern der Negierung über die Opfer der Zusammenstöße
zum Ausdruck bringt, eine strenge Untersuchung der An¬
gelegenheit zusagt und zur Ruhe mahnt.

.Bei Beginn der Kammersitzung beantragte der De¬
putierte von Ancona, Bocconi (Republikaner), die Aus¬
hebung der Sitzung als Zeichen der Trauer über die Vor-S in Ai:ona. Als nach kurzer Debatte über deng namentlich abgestimmt werden sollte, ergab sich,
daß das Haus beschlußunfähigwar . Die Sitzung wurde
infolgedessen auf Dienstag vertagt.

In F l o r e n z ist es im Anschlüßen Protestversamm-
lungen der anständigen Eisenbabnarbeiter zu schweren
Ausschreitungen  gekommen. Als die Polizei einen
Trupp Manifestanten zerstreuen wollte, wurde sie von der
Menge mit Ziegel- und Pflastersteinen beworfen. Die
Beamten gaben darauf mehrere Revolverschüsse ab. Ein
Polizeileutnant wurde schwer verletzt, außerdem erlitten
mehrere Beamte Verletzungen. Von den Demonstranten
wurde ein junger Mann namens Roggiolini getötet, zwei
andere wurden leicht verletzt, eine neu hinzukoinmende
Abteilung Polizeibeamter zerstreute schließlich die Menge.
In der Nähe der Stadt Fabriano wurde ein Zug durch
Äusreißen der Schienen zum Halten gebracht.

Diese Vorkommnisse dürften dem Kabinett Salandra
bei ihrer politischen Tragweite jedenfalls nicht geringe
Schwierigkeiten verursachen.

Frankreich.
Die kabinettskrists.

Der Senator Ribot hat nunmehr dem Präsidenten
Poincarö mitgeteilt, daß er die Bildung des Kabinetts
offiziell übernehme. Wie aus Paris am Dienstagmittag
gedrahtet wird, find die Bemühungen Ribots , ein links¬
republikanisches Ministerium zu bilden, allem Anschein
nach trotz der unverhohlenen Gegnerschaft der Geeinigten
Radikalen von Erfolg begleitet. Ribot erklärte einem
Berichterstatter, daß die Unterstützung, die er gefunden
habe, ihm gute Hoffnung gebe, seine Aufgabe zu Ende zu
führen. Irgendwelche Angaben über die Zusammensetzung
seines Ministeriums könne er jedoch nicht machen. Das
einzige, was er sagen könne, sei, daß das von ihm ge¬
bildete Kabinett eine ausgesprochene Richtung nach links
haben wird. — Die endgültige Besetzung der einzelnen
Portefeuilles dürfte noch im'Laufe des Dienstags erfolgen.

Die neue französische Ministerliste . ^
Nach neuester Meldung aus Paris hat Ribot dem

Präsidenten Poincarö mitgeteilt, daß sein Versuch, ein
Ministerium der Linken zu bilden, Erfolg gehabt hat. Die
Namen der neuen Minister sollten Dienstag abend offiziell
bekannt gegeben werden. Vermutlich werden folgende
Männer dem Ministerium angehören : Ministerpräsident
und Justizministerium Ribot, Auswärtiges Leon Bour¬
geois, Inneres Peytral , Krieg Noulens , Marine Delcasiö,
Finanzen Clementel, Kolonien Emile Chautemps, Land¬
wirtschaft Dariac, Oeffentliche Arbeiten Jean Dupuy,
Handel Reville, Unterricht Dessoye, Arbeiter- und Sozial¬
fürsorge Maunoury.

Balkan.
Vas Protokoll über den Zwischenfall von vurazzo,

das von einer aus drei Italienischen und vier albanischen
Mitgliedern bestehenden Untersuchungskommisston festgelegt
wurde, erwähnt u. a., daß die vier albanischen Mitglieder
der Kommission bei der Nachprüfung der beschlagnahmten
Papiere zu dem Ergebnis gekommen seien, daß der Inhalt
eines Briefes für Muricchio kompromittierend ist, weil er
innere Beziehungen zu der den Obersten betreffenden
Anklage aufweist. Die drei italienischen Mitglieder der
Kommission dagegen müßten feststellen, daß die nachge¬
prüften Briefe und Dokumente weder im allgemeinen noch
in bezug auf die Anklage, deren Gegenstand der Oberst ist,
irgend etwas Kompromittierendes enthalten . Bei dem
obenerwähnten Brief handle es sich um einen Privatbrief,
in dem Oberst Muricchio nur persönliche Ansichten und
Eindrücke ausspricht, die in keiner Weise mit der gegen ihn
erhobenen Anklage in Zusammenhang stehen. Was den
Professor Chinigo betrifft, so stimmen alle Mitglieder der
Kommissiondarin überein, daß die nachgeprüften Papiere
nichts enthalten, was ihn belasten könnte.

Vle griechisch-lürkischen Differenzen.
Die beiden Räte des ökumenischen Patriarchats in

Konstantinopel hielten dieserTaae infolge neuerlickerBertchte



sver fortDauernDe Verfolgungen Der Kriechen durch die
Türken eine Beratung ab und beschlossen einstimmig , all-
griechischen Kirchen und Schulen in der Türkei zu schließen.
Durch eine Enzyklika wurden die orthodoxen autonomen
Kn -Yen hiervon benachrichtigt.

Kleine politische Rochiichlen.
Die KoinmWo » des Abgeordnetenhauses nahm am Montag¬

nachmittag die Besoldungsvorlage  mit allen gegen die
Stimme des sozialdemokratischen Vertreters an . Geändert wurde
nur die Bestimmung , daß die Besoldungserhöhung rückwirkend vom
l . 2lpril 1914 in Kraft tritt , wofür sich der Finanzminister bekanntlich
bereits im Plenum ausgesprochen hatte.

Dem Wahlabkammen von >911 gemäß beschloß die bayrische
Fortschrittliche Volkspaktei, bei der Fürther Landtagswahl
für den noch nicht bestimmten srzialdemokratischen Kandidaten etn-
zutreten.

Unter Teilnahme vieler Krieger - und Militärvereine aus
Sachsen und Böhmen wurde dieser Tage in Iohanngeorgenstadt
das erste deutsch - österr - chische Veteranensest  abge¬
halten.

Aus einen Beschluß der Maurer , nacheinander alle Unter¬
nehmungen von Marseille zu boykottieren , hat der dortige 'Arbeit¬
geberverband mit einer allgemeinen Aussperrung  ge¬
antwortet ; olle Werften sind geschlossen.

In Paris wurde am Montagvormittag unter dem Vorsitz des
französischen Handelsministers Peret der Internationale
Kongreß der Handelskammern  und der kaufmännischen
und industriellen Vereinigungen mit einer feierlichen Sitzung in
der Sorbonne eröffnet . Ueber 80 Handelskammern und kauf¬
männische Vereinigungen haben zu dem Kongreß ihre Deleg erten
entsandt . Aus Oesterreich sind die Delegierten von 43 Handels¬
kammern erschienen.

Die deutschen Schlachtschiffe„Kaiser" und „König Albert " trafen
am Montag , von Südamerika kommend, in Vigo (Spanien ) ein ; >
die Panzer werden am 11. d. M . Weiterreisen.

Die seit mehreren Tagen zwischen den Führern der serbischen
Opposition und dem König geführten Verhandlungen zur Kabinetts¬
bildung blieben erfolglos . In Regierungs - und Abgevrdneten-
kreisen wird infolgedessen von einer Wiederherstellung des Kabinetts
Pasitsch gesprochen.

Bei den Wahlen des ersten Wahlkörpers des rumä¬
nischen  S e n a t s für die konstituierende Versammlung wurden
gewählt : 32 Liberale , 17 Konservative , 8 Demokraten und 2 Un¬
abhängige ; fünf Stichwahlen sind erforderlich . Das Ergebnis der
Wahlen des zweiten Wahlkörpers ist : Es sind gewählt 45 Liberale,
3 Konservative , I Demokrat , ein Unabhängiger . In zwei Fällen
ist Stichwahl notwendig. _

Der Frankfurter Salvarsan-Prozeß.
Angeklagt ist der Schriftsteller Karl Waßmann , Heraus¬

geber des „ Freigeist " in Frankfurt a . M ., wegen Be¬
leidigung Des Magistrats der Stadt Frankfurt und der
Verwaltung des Frankfurter Krankenhauses . Den Vorsitz
in der Verhandlung führt Landgerichtsdirektor Heldmann,
die Anklage vertritt Staatsanwalt Vertag , während die
Verteidigung Rechtsanwalt Löwy -Frankfurt übernommen
hat . Der Angeklagte ist mehrfach vorbestraft wegen öffent-
licher Beleidigung und ferner wegen Betruges und Unter¬
schlagung . Jnkriminiert sind zwei Artikel des „Freigeist"
v« n Dezember vorigen und Februar dieses Jahre ». Bei
seiner Personalfeststellung erklärt der sehr temperament¬
volle Angeklagte , daß er aus guter Familie stamme und
die Vorstrafen wegen Betruges und Unterschlagung „un¬
erhörte Bagatellen " seien.

Darauf werden zunächst die inkriminierten Artikel ver¬
lesen. Den ersten Artikel hat der Angeklagte selbst ver¬
faßt , während der zweite den bekannten Vinisektionsgegner
Dr . Fischer-Hohenhausen (Wiesbaden ) zum Verfasser hat,
der «der nicht mitangeklagt ist, sondern als Sachverstän¬
diger d« Verteidigung fungiert . — Vorsitzender (zum Ange¬
klagten ) : Sie werfen in diesen Artikeln dem Frankfurter
Magistrat vor , daß er ein leichtfertiges Verhalten in der
Ealvarfan -Affäre beobachtet habe und das mit Recht be¬
sorgte Publikum irreführe . Angeklagter : Diesen Vorwurf
hatte ich voll und ganz aufrecht . Eine Prostituierte schrieb
mir einen Brief , daß in einem hiesigen Krankenhause die
einaelieferteu Prostituierten gewaltsam mit Salvarsan be- i

handelt würden,und daß bereits 15 Todesfälle durch Saivar-
sannergiftung vorgekommen seien. Außerdem sollen nach ihrer
EntlassungausdemKrankenhause nochmehrere andereProsti-
tuiertean den Folgen der Salvarsanbehandlung verstorben
sein. Eine der Prostituierten , die sich inzwischen verheiratet hat,
teilte mir mit, daß sie auf die Wassermannsche Reaktion
nur ganz gering reagiert habe , deshalb Iv' be sie eine Sal-
vaisan -Injektion bekommen mit der Begründung , daß die
Aerzte probieren wollten , wieviel ein Mensch vertragen
kann . Rach der dritten Injektion bekam das Mädchen
eine Nierenentzündung . Trotzdem erhielt sie noch weitere
Injektionen . Nach der neunten oder zehnten Injektion
zeigten sich Rötungen an den Ellbogen , und obwohl
sie die Aerzte darauf aufmerksam machte, erhielt sie noch
eine elfte Einspritzung . Darauf bekam sie Schmerzen in
den Füßen und konnte monatelang nicht lausen , sondern
mußte aus einer Bahre getragen werden . Kopfhaare,
Finger - und Zehennägel sind ihr ausgefallen , und nach
manatelangem schweren Siechtum wurde sie aus dem
Krankenhaüse entlassen und hilsü- und mittellos aus die
Straße gesetzt.

Als der Angeklagte sich auf das Urteil des Dr . Finger
in Wien beruft , erklärt der Vorsitzende, daß das Gericht
die Vorladung von Sachverständigen aus den« Auslande
abgelehnt habe . Angeklagter : Dr . Finger , der ebensolche
Autorität ist wie Dr . Ehrlich , der angebliche Erfinder des
Saloarsans — er ist es nicht einmal —, hat erklärt , daß
die kombinierte Behandlung von Salvarsan und Queck¬
silber ein Unsinn sei. Er hat ferner von einem Salvarsan-
Wucher gesprochen. Professor Wechselmann und Dr . Alt
haben natürlich das Gegenteil erklärt , da sie Anhänger
des Ehrlich -Syndikats sind. Das Salvarsan , das einen
Wert von pro Kilogramm hat , wird von den Höchster
Farbwerken für 16 000 M pro Kilogramm verkauft.

Der Vorsitzende hält dem Angeklagten dann vor , daß
er in seinem Artikel geschrieben habe , die Profitsucht
mancher Aerzte schrecke selbst vor einem vorsätzlichen
Morde nicht zurück. Angeklagter : Wenn die Aerzte wissen,
daß hervorragende Autoritäten auf medizinischem Gebiete
die Salvarsan -Behandlung für lebensgefährlich halten , und
sie doch anwenden , so grenzt das doch an vorsätzlichen
Mord . — Vorsitzender : Haben Sie damit Frankfurter
Aerzte gemeint ? — Angeklagter : Ja , ich meinte , daß sie
aus Profitsucht vorsätzlich Mord begingen . Lassen Sie
die Leichen der Prostituierten ausgraben , lassen Sie fest¬
stellen. wieviel Arten sie enthalten . Sie werden Ihr blaues
Wunder erleben . Ich behaupte , es ist vorsätzlicherMord , wenn
man den Mädchen Arsen in einer Menge zuführt , welche die
Maximaldosis um dasZwanzig »bis Fünfzigfache überschreitet.
— Vorsitzender : Angeklagter , Sie haben ferner Geheimrai
Reißer angegriffen . — Angeklagter : Reißer ist ein Dutz-
freund von Ehrlich . — Es wird dann ein weiterer Ar¬
tikel des Angeklagten verlesen , in welchem er behauptet,
daß man Mädchen als Versuchskaninchen benutzt habe.
Man habe gesunde Mädchen künstlich syphiliskrank gemacht,
indem man kranken Mädchen Blut abzog und dieses ge¬
sunden Mädchen einimpfte . Nachdem der Artikel verlesen
ist, ruft der Angeklagte : „Nun , Herr Vorsitzender , was
sagen Sie zu solchen Schuften ." Der Angeklagte erklärt,
daß er alle seine Behauptungen beweisen wolle, es müßten
aber alle Zeugen vernommen werden , die er benenne . Es
ist nachgewiesen , daß eine Unzahl von Todesfällen an
Salvarsan vorgekommen sind. Dr . Dreuw in Berlin hat
in seiner Praxis 257 Todesfälle durch Salvarsan festgestellt.
Er hat am 17. Januar 1914 dem Reichsgesundheitsamt
eine Denkschrift eingereicht und beantragt , Salvarsan als
lebensgefährliches Mittel zu verbieten . Dr . Dreuw ist
ein hervorragender Dermatologe und wissenschaftlich an¬
erkannt.

Als der Angeklagte auf weitere Salvarsan -Todesfälle,
u. a. auf einen neueren aus dem Monat April , eingehen
will , erklärt der Vorsitzende, dieser Fall gehöre nicht zur
Sache . Der Angeklagte könne den Wahrheitsbeweis nur
für die Fälle führen , die vor der Zeit liegen , in der er
die inkriminierten Artikel geschrieben hat . Hierüber kommt
es zwischen dem Vorsitzenden und dem Anaeklaaten zu

Per Kerr von Imhoff.
Roman von M . Weidenau.

(Nachdruck nicht gestattet^
G

(24

Dieter nahm das Geld mit kurzem Kopfnicken entgegen
and schob es dann nachlässig , als wäre es ein wertloses Pa¬
pier, in die Westentasche ; augenscheinlich war es nicht das
erste Mal , daß der junge Edelmann von seinem Diener Gell

Als Leo Brandt später die Wohnung verließ , schaute ihn
Francois mit merkwürdigem Blick nach.

„Wenn ich er wäre , wüßte ich mir wohl anders zu hel¬
fen !' Er ist ein schöner Bursche und von Adel — die Weiber
fliegen ja auf derlei Dinge ! Und eine reiche Heirat ist doch
etwas anderes , als — hm , eigentlich tut er mir leid ; denn
wenn man ihn doch einmal erivischen solltedas  leis,
Anschlägen der Türglocke unterbrach seinen Monolog . Du
Tür öffnend , sah er sich einem Mann mit einem Papier ui
der Hand gegenüber . ^ ,

„Ah , Sie sind e§. Mister Braun ? Ra ja , Sie wollen Geld ,
Kommen Sie morgen früh ! Sie werden bestimmt bezahll
werden . Brummen Sie nicht , sondern glauben Sie meiner
Worten ." und lachend schob Francois denMann zur Tur hinaus

„Herrgott , wenn er einmal Pech haben sollte ?" murmett«
der Diener , unter der Tür stehen bleibend . „Ah, pah I E>
ist zu klug, um nicht zu wissen, wie weit er gehen darf und
kann .« -

11. Kapitel.
AIS die jungen Gatten nach Schluß der Trauerzere¬

monien in ihrer Wohnung angekommen waren , umarmt!
Gabriele ihren Gemahl mit großer Zärtlichkeit.

„Du mußt mich nun noch mehr lieben als früher , dem
ich habe jetzt nur mehr Dich allein und alles , was mtr ge¬
hört , ist Dein Eigentum, " sagte sie zu ihm . _

„O. Gabriele . Gabriele !" rief er m tiefer Bewegung , sii
an sein Herz ziehend , aus und küßte, unfähig eines weite¬
ren Wortes , ihre Hände.

Seine offensichtliche Bewegung rührte sie und . mrteman-
iet  zum Diwan schreitend, nahmen sie dort Platz . Gabriel,
«na an , von ihrer gemeinsamen Zukunft zu sprechen, wöbe
Arnold aufmerksam lauschte und mit allem , was die jung,
Krau ihm Vorschlag, sich einverstanden erklärte . Bon einen
schönen . stillen , doch keineswegs eintönig verlaufenden Le¬
ben . daS sie führen wollten , sprach sie, von Werken der Barm-
Herzigkeit , die sie ausüben und von den Menschen , denen st<
ihr Haus , nach Ablauf der tiefsten Trauerzeit , öffnen wollten
j .Daß wir später auch Vergnügungen mitmachen werden
ist selbstverständlich , da ich von Dir nicht verlangen kann
mit mir in stiller Einsamkeit Deine Tage zuzubrmgen , schloß
Ae mit dem ihr eigenen reizenden Lächeln , worauf er jedoch

nur die feurige Erklärung abgab , daß er am liebsten mit
ihr in Einsamkeit leben wollte.

„Nein , nein , «rein Teurer , dies von Dir annehmen zu
wollen , wäre höchst unklug oo" mir Der Mann gehört ui
die Welt hinaus , nach derer sich, auch be, höchstem Faim-
iienglück , doch immer sehnt."

An die junge Frau traten nun jene Sorgen heran , di«
die Verwaltung eines großen Vermögens mit sich bringt
auch mußte sie ihrem großen Hausstand vorstehen , laute,
Dinge , die sie vollauf in Anspruch nahmen.

Als sie dann an die Ordnung der von Frau Berkow hin-
terlassenen Briefe und Rechnungen schritt , war sie ganz be¬
stürzt , zu sehen, daß die Verstorbene seit nahezu zwei Jahren
so gut wie gar kein Buch geführt , keine Aufzeichnungen ge¬
macht und überhaupt in nichts Ordnung gehalten hatte , fr
daß Gabriele im ersten Momente vollständig ratlos war
und nicht wußte , wo die Arbeit beginnen.

Endlich nach vielen Tagen rastlosen Arbeitens brachte si«
nn wenig Klarheit in diese so verwirrte Angelegenheit , ge¬
wann aber dadurch die sie deprimierende Ueberzeugung , daß
die Bermögeusoerhällnisse keineswegs so glänzende seien,
vie sie nach allem zu erwarten sich berechtigt geglaubt batte.

„Mein lieber Arnold, " sagte die junge Frau traurig und
»einahe ängstlich zu ihrem Gemahl , „man hat Dich über den
Stand meines Vermögens getäuscht , da mau wahrscheinlich
ivn mehreren Millionen gesagt , nicht wahr ? Wir besaßen
liefe auch bestimmt nach dem Tode meines teuren VaterS ;
rber wie ich jetzt gesehen habe , lebte Mama offenbar so übei
rnsere Verhältnisse hinaus , daß sie, ohne es mir zu sagen
ras Kapital angegriffen hat . Demnach , mein Arnold , Haber
vir heute nicht mehr als zwei und eine Viertelniilliou ."

Der junge Edelmann umarmte seine Frau mit größter
Zärtlichkeit.

„Gräme Dich doch nicht über den Verlust des Geldes,
ieures Herz ! Ist es denn nur das , was uns glücklich macht ',
8ls ich mich um Dich beivarb , dachte ich nicht eine Mi¬
aute an Dein Vermögen , nachdem ich Dich ui der Kirch«
zum ersten Mal gesehen hatte , liebte ich Dich bereits , vhn«
zu wissen, wer Du seiest. Aber vielleicht Hütte ich, der arm«
Edelmann , mich Dir nicht nähern sollen , nachdem —"

„Still , mein Geliebter , lasse das elende Geld ! Ich dir
a überzeugt , daß Deine Liebe echt ivar und ist. Also wii
müssen uns jetzt etwas einschränken.

Was uns , da wir beide auf luxuriöses Leben keinen Wert
legen , nicht schwer fallen ivird, " unterbrach er sie fast heiter.

Sie bot ihm beide Hände , die er innig küßte.
„Nun möchte ick Dir einen Vorschlag mache» , Arnold,

»er Dir , wie ich glaube , nicht unangenehm sein dürfte : Da
msere tiefe Trauer uns ohnedies zur Einsamkeit zwingt,
vollen wir diese Zeit bei Deiner guten Tante Aurelia ver¬
leben, willst Du ?"

Im Grunde genommen machte die junge Frau diesen
Vorschlag hauptsächlich , um sich die ihr so unsympathischen

grd

nringsstrafen fürchte ich nicht, Sie können tun
wollen . Aber wenn Sie meine Beweisaniräge uüiJj ^
werde ich sämtliche Richter des hiesigen Laiivge ,U »V. A M AAnUntl rtIaI nUnntl» hnM tl h1t*ICfl I-bezirks wegen Befangenheit ablebnen ; denn diesen ^
tern hier scheint der Geldsack höher zu stehe
Gerechtigkeit . Wenn ich alles Material ausdecken ‘ ^
muß ich sreigesprochen werden . Aber das darf n!, n V
Sie wollen Leute wie mich nicht hochkommen lassen- ^
Regierung steht ja auch hinter Ihnen . — Der vcjityitm .iy | icyi | u — uj *. ' •" *•* w --v. . . Nl«̂
der Nebenkläger Rechtsanwalt Sinzheimer : Iw , m
auch , daß wir dem Angeklagten jeden Beweis ^
sollen. Ich stelle aber schon jetzt zur Erwägung,
Angeklagte überhaupt geistig normal ist. — Anger
Natürlich , wenn man derartige Machenschaften “ Ufr*
dann ist man selbstverständlich verrückt. Aber ---
werden meinen Kanipf fortsetzen, wenn man ^
totgemacht hat . — Vorsitzender : Das (Bern 1 .
zunächst beraten . — Nach kurzer Beratung oerkuno
Vorsitzende als Beschluß : Der im Gerichtssaal anw i ^

Angeklagten während der Verhandlung auf feinen
zustand hin zu beobachten . Angeklagter : Dielen^
verständigen lehne ich ab . Ich habe ihn seinerzei _0
griffen , weil er auch Danny Gürtler für oerrum
hat . — Aus Befragen durch den Vorsitzenden erklär»
essor Dr . Friedländer , daß er sich nicht für befangen /

— Ohne Beratung wird sodann der Ablehnungsanu »»
Angeklagten verworfen.

Damit ist die Vernehmung des Angeklagten A
und es wird in die Beweisaufnahme eingetreie - ^
werden zunächst Professor Herxheimer und o >
Ehrlich als Zeugen vernommen.

Das Urteil.
Das Urteil wurde noch am Montag in spater jj ({i

stunde gesprochen. Der Angeklagte . Schnftsteue
Waßmann , wurde wegen öffentlicher Beleidigung ö> « ^ lk
Jahre Gefängnis verurteilt und den Beleidigten »
kationsbefugnts zugesprochen.UllSUCjUyiU» .

In der Begründung wird ausgeführt : Die # u»'
digungen des Angeklagten gegen den Magistrat ' ^
bewiesen, die Prostituierten sind niemals Versuchst‘
gewesen , Salvarsan ist an ihnen erst angewanw
als es an Patienten , die sich steiwllllg dazu " ,
nügend erprobt war . Der Angeklagte hat o»
schwersten Vorwürfe erhoben , er hat den Aerzten ^
sucht und vorsätzlichen Mord vorgeworfen . " ^ h«>
würfe erheischen eine harte Strafe . Einen SWgF
der Angeklagte nicht einmal versucht.

Aus dem Reiche.
Ein verhältnismäßig ehrlicher vekrÜge- ^ .IJ

einigen Tagen wurde in der Presse berichtet,
Köln flüchtig gewordene Bankier Blum kurz vo
ein Berliner Bankhaus durch ein raffiniert «
Schwindelmanöver um 90 000 JC  betrogen V „g glX>,,»
den Feiertagen trafen nun zunächst von Blum
von auswärts bei dem Bankinstitut ein »no » wJJÜUII UUSUJUll» UCI UCMI fl
ein Brief , in dem der Betrüger behauptete , o
befallen zu sein. Neuerdings lief nun wieder e .
von 10 000 Jl  bei der Berliner Bank ein, m r u (
der dritte Teil des erschwindelten Geldes mD "L
Händen der rechtmäßigen Besitzer ist. Mogl «Y. ^
den Betrüger veranlaßt , nach und nach den t>
gerichteten Schaden wieder gutzumachen.

Beteiligten sechs Revolverschüsse ab . Drei Arb hp
gettoffen . Bon ihnen war einer sofort toy
anderen wurden lebensgefährlich verletzt.

Personen , diese Baronin von Fianelli und Lec» ßtia) (1;
noch einige Zeit fernzuhalten , ohne zu ahne »,
Gatte genau denselben Gedanken hatte . Gr I . fie
Vorschlag mit solchem Enthusiasmus bet, 0
mußte . . , ..„,,e» riV

„Nun , dann ist ja alles gut und wir k ' Mli«
geben , unsere Koffer zu packen; wir nehme » uitf**„jrf]
nen Josef mit und ich meine Jungfer und , WfiJ m
enthalt bei Tante Reli unbestimmt ist, will >»> . ( fo .pl
Personal entlassen . Warum schaust Du a>>s .
drein ?" fragte die junge Frau befremdet , als i
eben noch heiterer Stirn einen Schatten entde

Gabriele konnte ja nicht ahnen , wie W § je, »"
„nun ist ja alles gut"
zen können?

ihn trafen . Würde er
prttonnen f ,

Er suchte nach einer sie beruhigenden ei
»riete auch zufriedenstellte . - . (bete"

Einen Tag vor der geplanten Abreise " « „o
~ " " " ' • denen Jmy "»der jungen Frau jene Gläubiger, i&t'

tausend Kronen schuldete.
Nachdem Gabriele die Posten durchgeseh a0K  ^

sich mit der einfachen Frage an den Gemahl . " 0
Auf feine leise bejahende Antwort fügte l> j lie  tw
alles sofort ins reine bringen müsse, da F
oor Schulden habe . ^ ®lrl"t'aii ai

Plötzlich trat sie an Arnold heran u»d - ofä'lw ™

end. fante sie liebevoll : „Mein 2 elll̂ r' [n,et ^legend , "sagte sie liebevoll : „Mein Teurer
Gibt es noch etivas , das Dir
will , daß nichts unser Glück störe !" . cjIt &% '((

Diese so liebevollen Worte trafen ihn „„giirf
:§ Herz erbebte und

Empfindung , als stünde er auf
Sein guter Geist flüsterte ihm 0». - ; g- ,,

i zärtlich liebenden Frau alles freiinutig s
Knien ihre Verzeihung anznslehen , dow / fp„»en

jyieje iu ucueuuucu iuuuc uu | cit i - rt.
Huldbelastetes Herz erbebte und einen Augr

CU nmtll lyit ciujimm .v) . . . IJJC»-.,,
mch zu dieser Stunde an Mut , »veil er >>> ßie^ l#
»nrch ein solches Geständnis nicht nur W ( zä j
mch ihre Achtung , ihr Vertrauen sur u»
so schwieg er und schüttelte nur stunn » ° ,„ocs ^

„Dann ist es gut und wir können »» . fieß
lJieu verlassen ." - - e1-x

So geschah es auch,
,riete den Lärm und Glanz der ,
Seite des geliebten Mannes und

5

s , niel §'/und ohne viel " . jck, >> ^

iurelia die erste Trauerzeit in stiller Zur» i
eben. - „ fa£1e,t ...,l

„Nun , meine verehrte Freundin , was i t» t0
Nit dieser im spötttischen Tone gestellten o öjCfi‘?
örandt in den Salon ver Frau von F »' " n'eärg^
»er einmal gründlich über ihre Tochler v
»eshalb in sehr mürrischer Laune ivar.

Fartietz 'Mg folgt.



Hu -' » «« «* und die Turner . Bekanntlich wähnte
"»>> i,, ' 1" >t der Kaiserin am Sonntag den Vorführungen
«runxn, , 0 Eroß -Berliner und märkischen Turnern im
hkgschbx" odion bei . Es wurde bereits bekannt , daß das
®<W Bj*’Iaar  mit großem Vergnügen dem turnerische»
py ' 1 folgte . Nach Beendigung der Uebungen hat
Erkenn " "er auch noch Anlaß genommen , seiner großen
Bfben. J£n8> die er der Turnerei widmet , Ausdruck zu
" erklärte dem Staatsminister von Podbielski.
?» >»-!̂ "" t der Kaiserin gern jeder weiteren Einladung

Aus Groh -Berl 'm.

^blick ^ .Veranstaltungen der Turnerschaft folgen . Als
N )tf h c fugend dem Kaiserpaar ihre 5)uldigung dar-
^ An« 2>ng es wie Wetterleuchten über das Antlitz

5f8uno"B5$ en» und er verbarg nicht seine tiefe Be-
kaiserliche Anerkennung wird sicher den

^ 'beru 8a,, 3en  Reich ein Ansporn sein, rüstig vorwärts-

t>et
J? 22.’ Eriche verhaftet . Der Kassenbote Zebell , der

1^12 einer landwirtschaftlichen Genossen-
Ä ^ una sann ^ 000 A  durchbrannte und auf dessen
»>., ">>« on, x Belohnung ausgesetzt sind , erfreut sich
|A , b06 r. der Freiheit . Es ist jetzt endgültig nachge-
N »vn k Mann , der auf Veranlassung eines Deut-

■parifer Kriininalpolizei festgenommen wurde,

i § pudern ein Reisender Julius Granez aus
"um Zug überfahren . Oberst Schäler.

Ulf8 in Ln » i * der Trains des 1., 17. und 20 . Armee-
leine» Ug -Langfuhr unternahm Montag nachmittag

bû n »1. einen Ausflug nach Adlershorst , die
sch.Mmia . '^ agen , er selbst zu Pferde . Um 8 Uhr trat
n3l <J) lijng E^Rückfahrt an . Der Oberst ist nun ^ wahr-

-°>Qh
wuß

^'az
^Len>Ä" 8 gescheut und hat den Reiter unter de»

>,?̂ e QlJ, c Dooksunfall . Bei Werne (Westfalen)
*<«!>' btei n I ^ ippe ein mit fünf Arbeitern besetzter

kn. Insassen ertranken , zwei konnten gerettet

lokales und ProMles.

Aus aller Weit.

lein sn?.8 .dem Bahngleise geritten . Als um Witter¬
te b̂ d reiterlo « n» k b-rn <sak»en - nknk» ankan»

ei j
Ntti_

^ ier  vor dem von Stettin heranbrausenden

Iẑ 'e reiterlos auf dem Kasernenhofe ankam.
iinf®1 bei rm na(b "nd fand den Oberst auf dem Bahn»

niuft tot auf . Ihm war ein Bein abgefahren.
V dag T? " Berblutung gestorben sein . Wahrschein-

"aien - Sitzung waren 22 Stadtverordnete
Herr Lk ^ des Magistrats anwesend . Den Vorsitz
der T "btverordneten - Vorsteher N o l l . Zum ersten

verg .'s'" 'Urft - 10 . Juni . In der gestern abgehaltenen

? >» "

Zr
■" v>e p. « - mm

i>? ^ erfjî ^ Hung eines begehbaren Kanals unter der

°? bahnh,
der Ba

^genommen . Ferner kommt ein Vertragsentwurf

V ! dn ber """bteilung betr . Verlegung der städtischen
i^ ng ^ Bahnhofstraße verhandelt und derselbe nach

L ^ tabt t̂UnÖ im Zuge der Hohl zur Verlesung , wonach
1(, jben ig» 8en Zahlung eines Zuschusses von 2250 Mk.

""> Söoff Û§  ^ cn  fraglichen Kanal zur Unterbringung
■et und Elektrizitätsleitung , sowie zur Ab«Ahni"n u,lu ^lerinzlialsleuung , loauc zur rev-

hsM *. rea'f et  Zu bauen bereit ist. Es wird beschlossen,

^ontT 'ffion

"Mrs zwecks Prüfung an den Magistrat
mit dem Wunsche , letzterer möge die

iiikds ^ ^ Prüfung heranziehen . — Durch
jfnul ^ iabto “y p̂eriobe des Kurhaus -Verwaltungsratsmit-

§ et ^ a f f e 11 hat sich eine Neuwahl notwendig
. r Ci*ffert wird wiedergewählt . —

-h S , v v . . s' ch noch eine längere Debatt.
'NiJEisenbahndirektion  auf einen Antrag

'Oi g>„.i tu "S betr. Errichtung eines Personen -Halte-

>«k'Z  ® tai3tD' Hassert wir'
'S (’ê Cn »!\ mfpinnt  l ' ch " ° ch

3lü 'Ol 9) ftv; veir. Erncytu
*2} ben̂ ,en der Stadt; du
M will^ enden Antrag
<’*biober " ^olegenheit tr
f°D Hans ... .chlteßlich eine Koi

der Stadt ; die Eisenbahndirektion lehnt
abermals ab und der

f* ». ttoöbetn  im Auge behalten.
’OH. l(oau| «iVfdOo'fch eine Kommission gebildet , welche
% ^Ocbbp ""wichtige Angelegenheitweiter verfolgen
^ib.^ fchlvê "och Herr Stadtverordneter R e g n e r y

ufn§ n wegen der geplanten Unterbringung des
^lii ^ esnak orgebracht und vom Magistrat Prüfung derif

der Tausendjahrfeier in Haiger
»" " tag,  den 14 . Juni auf der Strecke

°'gen ^ . . wlgende Sonderzüge  unter Zahlung de«

eine geheime sich anschloß.

& - 8,40

:S
N' n " 9,01

^ZUhroorm.
" 8,41

^88
9.01

" 9,0g
9,07

" 9,13
V 60l(> " 9,19

» 9,24
(In ^ Sh 0n9 '32S  te. Br
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Sh

Haiger
Dillenburg
Niederscheid
Herborn
Sinn
Edingen
Katzenfurt
Ehringshausen
Werdorf
Aßlar
Wetzlar
Dutenhofen
Gießen

ab 8,02 Uhr abds.
„ 8,11 „ „
„ 8,15 „ „
„ 8>21 .. ,,
,, 8,27 „ „

8,80 „ „
„ 8,34 „ „
„ 8,40 „ „

8,43 „ „
n 8,48 „ „
„ 9,07 „ „
„ 9,18 „ „

an 9,25

er ^„ worden war , erfolgte Schluß der öffentlichen
^ . ""wehr ^

-silj
So

Rer f
Fährgeldes:

v ' Sü ^' on , u» s, ^ „ „
v'c Os>/? ^ Og ju™ *tter . Während in Mitteldeutschland

^0Qi-r' Unt=© '*m»!? Ĉ ercn  eingetreten zu sein scheint , die
taSfoi, 3 ist brachte — im Schwarzwald uno in

Su n», . . ,®* bei einer Temperatur unter Null noch
hinten, \ Lnen  gewesen — wird auch aus Frank«

'% h i Und e/ eS  weiter gemeldet . In Paris herrschte
&i \ h . "gelschlag . Ebenso herrscht im Berner
."Ob» v̂ ;„ •"alte.

, b'th

Mahnung ergeht an alle Lehrer,
ViNir ib om (ä*1 ""b zwar dahin , daß die Kinder auf
Xhz ' sh, " ^ nuß der  unreifen Stachel- und

* L °""geu f: ll O'sfmerksam gemacht werden . Blind-
? bie  häufigsten Folgen.

m ! ' ’h» 10 ' Die Krei ssynode  wird
" 18. Juni im hiesigen Vereinshaus

L „ ®fth Qtl>,YnrQllf aufmerksam, daß auch Gemeinde-
^ii > i Längen beiwohnen können.

Stab ^ d ^ küemol ! Das Ränzlein auf
m der Hand , so traten wir Sonntag

früh , von herrlichstem Wetter begünstigt , den Abmarsch vom
Amtsgericht aus an . War die Teilnehmerzahl bei der vor¬
letzten Tour nach Marienberg nicht gerade sonderlich groß,
so konnte dieses Mal erfreulicher Weise festgestellt werden,
daß sich die Teilnehmerzahl verdoppelt hatte , insbesondere
war auch unser Ruf an die Damen nicht vergeblich ergangen,
was von allen Herren lebhaft begrüßt wurde . Auf ruhigen
sonst weniger bekannten Waldwegen ging die Wanderung
von Mcrkenbach aus nach Greifcnstein . Angesichts der Burg¬
ruine wurde auf luftiger Höhe unter einer knorrigen , wetter¬
trotzenden Eiche das erste Frühstück eingenommen , das nach
dem Marsche vorzüglich schmeckte. Nach kurzer Rast ging es
weiter über den Elgerhäuserhof nach der Dianaburg ; hier
wurden wir von unserm Führer der Seitengruppe , jedoch ohne
letztere begrüßt und von einer gerade anwesenden Musikkapelle
mit einem schneidigen Marsch überrascht . So gut gefiel uns
die Rast auf der Dianaburg , daß die Pause auf eine Stunde
ausgedehnt wurde , dann zogen wir unter frohen Wanderliedern
durch schattige Waldungen über Leun nach Bahnhof Braun¬
fels , wo im Hotel Funke schon das Mittagessen bereit stand,
dem wacker zugesprochen wurde . Doch bald schon mußten
wir von der „ schönen Helene " uns trennen ; denn lange Zeit
hat der Wanderer nicht , fort muß er wieder , muß weiterziehen.
Das weitere Ziel war die Stadt Braunfels , die allerdings
nur knapp besichtigt werden konnte . Ein feiner Sprühregen
hatte eingesetzt , indessen waren die Wasserschleusen nur so
geöffnet , daß wir ungestört unfern Mokka im Freien
schlürfen konnten , obwohl wir nur unsere wasserdichten Stöcke
bei uns hatten . Das Ernstbähnle brachte uns noch recht¬
zeitig an den Zug , mit dem wir gegen >/r7 Uhr in Wetzlar
landeten ; hier trennten wir uns . Die eine Abteilung fuhr
sofort nach Herborn zurück , während das Hauptkontingent
mit den Damen noch einige Stunden in Wetzlar blieb . Alles
in Allem , es war eine wunderschöne Tour , wofür unser be¬
sonderer Dank den Führern wie auch unserem Vorsitzenden,
Herrn St oll , gebührt , die ihrerseits alles zur glücklichen
Gestaltung der Wanderung aufgeboten hatten . Zeigen wir
durch eine recht lebhafte Beteiligung , insbesondere auch seitens
der Damen , beim nächsten Ausmarsch , daß das Wandern nicht
nur des Müllers Lust ist , sondern eines jeden Menschen , der
Sinn und Empfinden für die Schönheiten der Natur , Lust
und Liebe zu seiner Heimat hat ! Frisch auf!

— Der Lehrerverein Herborn hält am kom¬
menden Samstag in Burg  in der Gastwirtschaft Terlunen
(vorm . Müller ) eine Versammlung ab mit folgender Tages¬
ordnung : 1) Vortrag des von der Lesebuchkommiffion in
Wiesbaden herausgegcbenen Lesebuchs mit dem des Kasseler
Bezirks ( 1. Teil ) . Herr Mittelschullehrer Dehmel -Herborn.
2 ) Die deutsche Lehrerversammlung in Kiel . Herr Lehrer
Zimmermann -Herborn.

* Ober -Rosbach , 9 . Juni . Der hiesige Gemeinde-
Steinbruch birgt zahlreiche blaue Quarzitadern , die jetzt von
Autoritäten auf Platin  untersucht werden sollen . Man
folgt dann damit dem Beispiel der Deutschen Platin - Gesell¬
schaft in Westfalen , wo bereits gute Erfolge bei der chemischen
Bearbeitung des dortigen blauen Quarzits auf Platin gemacht
wurden . Ob die hiesigen Untersuchungen von Erfolg begleitet
sind , muß abgewartet werden.

* Selters (Westerwald ), 9 . Juni . Bei Vi e l b a ch
wurde der Grundstein zu einem Schülerheim  für Frank¬
furter Mittelschülerinnen gelegt . Das Heim ist eine Stiftung
des Frankfurter Architekten I . Karl Junio.

* Frankfurt a. M ., 9. Juni. Die Stadtverordneten¬
versammlung sprach sich heute einstimmig für einen vom
Städelschen Kunstinstitut geplanten Erweiterungsbau zur
Unterbringung der städtischen Gemäldesammlung aus . Die
300 Bilder umfassende Sammlung hat einen Wert von mehr
als einer Million Mark und soll zukünftig in einer Galerie
Unterkunft finden , die 11 Oberlichtsäle und 10 Seitenkabinette
enthält . Die Baukosten sind auf 700 000 Mk . veranschlagt
und werden von der Städelschen Verwaltung aufgebracht.
Die Stadt bezahlt an das Institut eine Unterstützung von
50 000 Mk . jährlich bis vorläufig zum Jahre 1934 . — Femer
stimmte die Versammlung grundsätzlich der Errichtung eines
Erweiterungsbaues für das Goethe -Museum zu . Sie sprach
sich aber einmütig gegen die Hinzuziehung auswärtiger , be¬
sonders hessischer  Architekten zum Wettbewerb aus . Diese
Maßnahme wurde damit begründet , daß die Frankfurter
Architekten noch nie zu Wettbewerben in Hessen hinzugezogen
worden seien . Das Preisausschreiben soll ausschließlich unter
den heimischen Architekten stattfinden . — Ueber das Zwei¬
millionenprojekt der Errichtung eines Volksbildungsheims
entspann sich wegen des anzugüedernden Schwimmbades und
der Platzfrage eine lange Debatte . Die Erbauung des
Schwimmbades wurde gegen die Stimmen der Sozialdemo¬
kraten , die einen andern Stadtteil dafür wählten , beschlossen.
Bezüglich der Platzfrage nahm man das große Gelände an
der Festhalle in Aussicht . Zur Erlangung von Entwürfen
soll ein Wettbewerb unter der ganzen Deutschen Architekten,
weit ausgeschrieben werden . Für das Heim wurden bisher
515 000 Mk . geschenkt.

Frankfurt a . M .» 9. Juni. (Verschiedenes).
Um eine vom Schlachthof verschwundene lebendige Kuh , die
wegen hochgradiger Tuberkulose abgeschlachtet und verbrannt
werden sollte , ist ein hochnotpeinliches Verfahren eröffnet
worden . Die Schlachthofverwaltung sucht , der Magistrat
sucht , die zuständigen stadträtlichen Dezernenten suchen , der
Staatsanwalt sucht , doch ist die Kuh verschwunden , seit 14
Tagen schon . Selbst eine ausgiebige Debatte im Stadt¬
parlament vermochte nichts über die Kuh ausfindig zu
machen . Jetzt hört man , daß außer der Kuh noch 23 Ochsen
abhanden gekommen sind . Diese befanden sich bei einem
Transport seucheoerdächtiger Ochsen und wurden auf einem
bisher nicht ermittelten Bahnhof ausgeladen , als den
Transporteuren bekannt wurde , daß im Frankfurter Schlacht-
und Viehhof die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen sei.
— Am Samstag sprang der 62jährige Kaufmann Louis
Strauß von einem fahrenden Straßenbahnwagen ab . Er
zog sich dabei Verletzungen zu , die am Montag seinen Tod

. herbeiführten.
* Büdingen , 9 . Juni . Die „ Tiefbau - und Bagger¬

gesellschaft Trais -Horloff " ist in Konkurs geraten.
* Okriftel , 9 . Juni . Im Main ertrank ein sechs¬

jähriger Knabe , der seinen Hund waschen wollte . Der
Vorfall wurde erst nach einiger Zeit bemerkt.

* Salmünster , 9. Juni. Nach monatelangem Leiden
ist hier Fräulein Josefine Schell gestorben,  die bei der
bekannten Revolveraffäre in der letzten Silvesternacht von
ihrem Vetter , dem Glimnasiasten Anton Wolf , durch einen
Schuß schwer verletzt wurde.

neueste Nachrichten.
Zur Erkrankung des Grosiherzogs.

Berlin , 10. Juni. In einem in Berlin unter dem
7 . Juni gegebenen Erlaß beauftragt der Großherzog von
Mecklenburg den Erbgroßherzog mit seiner Stellvertretung
in den laufenden Regierungsgeschäften.

Der Kronprinz in Köln.
Köln , 9. Juni. Der deutsche Kronprinz kam heute

Vormittag nach 11 Uhr mit den Herren des Generalstabs
hier an und stieg im Hotel „du Nord " ab. Der Kronprinz
wird voraussichtlich die Werkbund -.Ausstellung besichtigen und
dem Kardinal v . Hartmann einen Besuch abstatten . .

Verhaftung eines Deutschen in Paris.
Paris , 10. Juni. Die hiesige Sicherheitspolizei ver«

haftete gestern auf dem Bahnhof St . Lazare einen Deutschen,
der seit langer Zeit wegen Hochstapelei und Falschspiels von
der deutschen , französischen , englischen , österreichischen und
italienischen Polizei gesucht wird . Es handelt sich um einen
gewiffcn Wilhelm Peter Kreutz, der am 30 . Juli 188 / in
Köln geboren ist . Kreutz lebte meistens unter dem liamen
eines Herrn von Klein in Paris , wo zahlreiche Personen
seinen Gaunertricks zum Opfer fielen.

Die Lage in Albanien.
London , 10. Juni, lieber die Lage in Durazzo

meldet der Sonderkorrespondent des Daily Telegraph:
Man fährt hier fort , alle Vorbereitungen zum Feldzug

gegen die Aufständischen zu treffen . Es fei bcffer, wenn
man mit den Einwohnern von Chiak , Nawaja und Tirana
in geschickter Weise unterhandelte . Denn diese Leute ständen
den politischen Ereigniffen und der nationalen Lage Albaniens
gleichgültig gegenüber , zumal sie ganz von der Sürge um
ihr tägliches Brot erfüllt seien . Sie würden sicherlich zu
ihrer Arbeit zurückkehren, wenn sie nicht fürchten müßten,
jenen Augenblick von den Regierungstruppen angegriffen zu
werden . So wie es jetzt behandelt wird , ist das albanische
Problem unlösbar . Es gibt hier zu viele Behörden und
Persönlichkeiten , deren Meinungen und Einflüffe einander
direkt entgegenstehen . Die Reibungen der einzelnen Elemente
rufen immer neue Unruhen und Verwirrung hervor . In
ihnen liegt die größte Gefahr für die Zukunft . Geradezu
verhängnisvoll ist das Fehlen einer Zentralgewalt.

Durazzo , 10. Juni. Die Aufstandsbewegung scheint
zum Stillstand gekommen zu sein , da die Aufständischen sich
selbst sehr schwer schädigen . Jeglicher Handel und Wandel
stockt. Die Aufständigen sind auf die für sie gesperrten
Märkte dringend angewiesen . Es ist deshalb Hoffnung auf
eine friedliche Lösung vorhanden . Zurzeit herrscht völlige
Ruhe.

Petersburg , 10. Juni. Aus ruffischer diplomatischer
Quelle verlautet , 'daß die Frage , ob es zu einem inter-
nationalen Schritt in Albanien kommen wird , noch völlig
in der Schwebe ist, da bisher die Großmächte noch keine
Entscheidung getroffen haben . Jnfolgedeffen ist eS auch eine
offene Frage , ob die Entsendung je eines Kriegsschiffes
durch jede europäische Großmacht nach der albanischen Küste
erfolgen wird.

Der Eisenbahnerstreik.
Mailand , 10. Juni. Ueber den Streik meldet der

„Secolo " : Der Eisenbahnerstreik hat gestern begonnen . Auf
mehreren Linien stockte der Verkehr vollkommen . Auf an¬
deren Linien kamen die Züge mit großen Verspätungen an,
da die Lokomotivführer aus Furcht vor Sabotageakten sehr
langsam fahren . Bei den Bahnhöfen Jmola und Prato
wurden Barren auf die Schienen gelegt und die Schrauben¬
köpfe der Schienenschwellen abgescheaubt . Die Polizei mußte,
um diese Hindernisse aus dem Wege zu räumen , die Mani¬
festanten , die sich vor den Bahnhöfen zusammengeschart hatten,
mit Waffengewalt wegtreiben . Mehrere Personen wurden
verletzt . In Turin stürzte ein Jäger von seinem Pferde , in
dem Augenblicke , als seine Kameraden gegen die Manifestanten
vorritten . Das ganze Regiment ritt , ohne es zu bemerken,
über . ihn hinweg . Der Unglückliche ist seinen Verletzungen
erlegen.

Eine leichtsinnige Wette.
Rew -Uork , 10. Juni. Eine junge Dame der besten

Gesellschaft , Miß Cravford , befand sich auf einer Vergnügungs«
fahrt auf dem Hudsonfluß , als sie der Gesellschaft , in der
sic sich befand , eine Wette vorschlug . Sie erklärte , von Bord
der Pacht ohne Schaden in den kleinen Kahn , der sich im
Schlepptau der Pacht befindet , zu springen . Man ging
hierauf ein , die junge Dame führte ihre Absicht aus . Un¬
glücklicherweise kippte der Kahn um und die Dame ging
unter , noch ehe ihr Hilfe gebracht werden konnte.

London , 10. Juni. Die ersten Geretteten des auf
dem Lorenzstrom untergegangenen Dampfers „ Empreß of
Jreland " kamen gestern auf dem Dampfer „ Corsican " im
Hafen von Glasgow an . Unter den 62 Paflagieren und
174 Mannschaften befanden sich 9 Engländer.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Rarl U lose,  Ljerbor»

Mrilbnrger Wrtterdie « ft.
Borausstchtliche Witterung für Donnerstag , den 11 . Juni.

Vielfach heiter , überall wärmer , strichweise Gewitter,
Winde nach Süden drehend . _

Geben Sie Ihren Kindern

I
zum Abendbrot einen Teller Aiaggi 'ÄHafer¬
schleim-, Gersten -, Reis -, oder Griessuppe.
Das ist bekömmlicher als nur kalte Kost.
Aber Maggi ' » Kuppe « müssen es sein.



Ernlestatistik 1913.
Im ersten Vierteljahrsheft zur Statistik des deutschen

Reiches 1914 werden die Ergebnisse der Ernlestatistik für
das Jahr 1913 mitgeteilt und besprachen.

Dagegen im
Geerntet wurden im Jahre 1913: Durchjchnitl

im ganzen vom Hektar der Jahrs
1903/I9tt

Tonnen Tonnen.
an Winterwelzen . . 4 112 984 2,35 2,01
„ Sommerweizen 542 972 2,39 2,14
„ Winterspelz 438 469 1,61 1,46
„ Winterroggen . . 12 »61 248 1,92 1.71
„ Sommerroggen 161 146 1,34 1,19
„ Sommergerste. . 3 673 254 2,22 1,95
, Hafer . . . . . 9 713 965 2,19 1,86
„ Kartoffeln . . . 54 121 146 15,86 13.24

davon gesunde . 51 828 737 15,19 12,60
„ Kleeheu . . . . 11 183 197 5,63 4,82
,, Luzerneheu . . . 1660 841 6,62 6,01
„ Wiesenheu . . . 29 184 994 4,93 4,25
Dem Vorjahre gegenüber beträgt die Mehrernte an

Brotgetreide 950 874 Tonnen oder -s- 5,8 v. H. Sommer¬
gerste und Hafer , die hauptsächlich zur tierischen, in ge¬
wissem Umfang auch zur menschlichen Ernährung dienen,
ergaben zusammengefaßt einen Mehrertrag von 1 385 062
Tonnen oder -s- 11,5 o. H., Klee-, Luzerne - und Wiesen¬
heu einen solchen von 4 907 521 Tonnen oder 4- 13,2 v. H.;
die Mehrernte an gesunden Kartoffeln betrug 3 701 080
Tonnen oder ch 7,7 v. H.

Für das Erntejahr vom 1. Juli 1912 bis 30. Juni
1913 standen unter Berücksichtigung der Aussaat sowie der
Ein - und Ausfuhr für menschliche und tierische Ernährung
und für gewerbliche Zwecke zur Verfügung auf den Kopf
der Bevölkerung an Roggen 145,2, an Weizen 88,4, an
Spelz 5,3, an Gerste 93,4, an Hafer 119,4 und an Kar¬
toffeln 656,1 Kilograntm.

flstaBSS
Gesamtergebnis der

Ernte:.*
rn.QK.QjL

^Kartoffeln :54121146 f»
(davon gasunda :51828 737 ko)
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Land und Lenke . -
Die Uagas in Ostindien . Indien ist von einer große»

Zahl von Völkerschaften bewohnt, die im Aeußeren wie
in Sprache , Charakter und Gesittung die schärfsten Kon¬
traste darbieten . Einer der wildesten und noch kaum von
der Zivilisation berührten Stämme ist der der Ragas , die an
der Grenze gegen Birma ein Hochgebirgsland mit Gipfeln
von 3700 Meter Höhe bewohnen . Auf englischem Gebiete
allein sind gegen 400 000 Ragas zu finden , während die
Gesamtzahl des Volkes bisher noch nicht genau
bestimmt werden konnte . Der Name „Raga " be¬
deutet : Krieger ; sie gehören zu den Schan -Bölkern.
Die Ragas scheinen keine einheitliche Rasse zu sein;
die einzelnen Stämme haben verschiedene Sprachen,
so daß man fast annehmen könnte, als seien jetzt Reste
mehrerer Völkerschaften unter einem Sammelnamen ver¬
einigt . Ebenso gibt es neben der vorherrschenden Raga-
rasse, die einen schönen, kräftigen und intelligenten Typus
mit heller Hautfarbe darstellt, noch andere, grell damit
kontrastierende Ragas von dunkler Hautfarbe , schmutzigem
Aeußeren und furchtsamem , scheuem Betragen . Es fehlt
aber auf der anderen Seite auch nicht an Merkmalen
der Zusammengehörigkeit sämtlicher Ragas . So findet
sich zum Beispiel bei ihnen allgemein die Sitte , den
ganzen Körper , wie das Gesicht mit regelmäßigen , ganz
eigenartigen Figuren zu tätowieren . Auch haben all»
Ragas die gleiche Haartracht für beide Geschlechter,
wobei das Haupthaar auf dem Hinterkopfe in
einen Knoten geschürzt wird . Diese erst wenig erforschten
Völkerschaften zeigen , non : • •tHd), soweit sie ihre völlig«
Unabhängigkeit bewahrt haben , Noch ganz den Charakter
von Wilden , gehen fast völlig nackt und sind räuberisch
und blutgierig . Die Engländer haben schon mehrfach Ex¬
peditionen gegen einzelne Stämme ausgesandt , um sie für
Einfälle in englisches Gebiet zu züchtigen , aber noch 1875
wurde eine solche Kolonne bei einem Ueberfalle nieder¬
gemacht , und 1879 wurde ein englischer Beamter , der
unter den auf britischem Gebiet hausenden Ragas feinen
Amtssitz hatte , nebst seinen europäischen Begleitern er¬
mordet.

Kurze Auslands - Lkironik.
Auf der Station R o v o n geriet ein Güterzug , der

80 000 Brieftauben beförderte , in Brand . Ein Bremser
und 9000 Brieftauben verbrannten , die übrigen Tiere
konnten mit größter Mühe in Sicherheit gebracht werden.

Wie aus Tunis  gemeldet wird , ist der als ver¬
schwunden gemeldete Militärflieger Leutnant Iolain in
Mahares eingetroffen . Er war auf dem Fluge zwischen
Efax und Gabes auf der Insel Zeira gelandet , wobei das
Flugzeug vollständig zertrümmert wurde.

Polizei - Verordnung
betr . den Verkehr auf dem Friedhof.

Auf Grund der §§ 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung
über die Polizei -Verwaltung in den neu erworbenen Landcs-
teilen vom 20 . September 1867 und des § 143 de« Gesetze«
über die allgemeine Landesrerwaltung vom 30 . Juli 1883
wird mit Zustimmung des Magistrat « folgende Polizei-
Verordnung erlass n,

§ 1 . Der Friedhof ist für das Publikum für ge¬
wöhnlich nachmittag ? geöffnet, zu den übrigen Zeiten ist
der Besuch nach Anmeldung bei dem Friedhofsausseher ge¬
stattet . Das Benutzen von Privatschlüffeln ist nur mit Ge¬
nehmigung de« Magistrat « zuläffig . Das Eindringen in
den Friedhof durch Uebersteigen des Tores oder der Ein¬
friedigung ist verboten.

8 2 . Schulpflichtige Kinder dürfen außer bei Be¬
erdigungen nur in Begleitung erwachsener Personen den
Friedhof betreten . Letztere haben die Kinder unter steter
Aussicht zu halten und dafür zu sorgen daß dieselben sich
keinerlei Ungchörigkeiten schuldig macken . Alle Besucher
des Friedhofs haben den Anordnungen des Aufsehers un¬
bedingt Folge zu geben. Alles Schreien , Lärmen . Werfen
mit Steinen und unanständiges Betragen , sowie jede Ver¬
unreinigung des Friedhofs ist verboten.

Bei Beerdigungen ist der Zutritt außer dem Leichen-
gcfolge nur solchen Personen gestaltet , welche sich in ange-
meffener Kleidung befinden . Etwa in Ausführung begriffene
Arbeiten auf dem Friedhof sind für die Dauer einer Be¬
erdigung einzustcllen.

§ 4 . Das Tabakrauchen auf dem Friedhofe und das
Mitbringen von Hunden auf denselben ist verboten.

§ 5 . Jede Beschädigung der Gräber einschl. der Grab¬
monumente und Grabverzierungen ist untersagt . Das Be¬
treten eines Grabes , das Abbrechen oder Fortnchmen von
Blumen , Pflanzen oder Kränzen von einem solchen ist nur
denjenigen Personen gestattet , welchen die Unterhaltung der
Gräber oder die Disposttionsbefugnis über dieselben zusteht.

8 6 . Jede Grabstätte muß von den Unterhaltungs¬
pflichtigen (Eltern , Kindern , sonstigen Erben , oder mit der
Unterhaltung Beauftragten ) fortwährend in einem würdigen
Zustande erhalten werden . Hierbei sind nur solche Ein¬
richtungen zuläffig , welche der guten Sitte nicht wider¬
sprechen und welche die für die Gräber festgesetzte Größe
nicht überragen.

8 7 . Zur Herstellung von Grüften , Grabmonumenten,
Einfriedigungen und Einfaffungen , sowie zur Anpflanzung
von Bäumen , deren Wachstum regelmäßig 2 Meter über¬
steigt, ist die schriftliche Genehmigung de« Bürgermeisters
einzuholen . Die Ausstellung von gewöhnlichen Guß - und
Holzkreuzen bedarf der Genehmigung nicht. Die Verant¬
wortlichkeit für Einholung der Erlaubnis trifft sowohl den
Besteller wie den Aussteller . Nicht erlaubte oder nicht der
gegebenen Erlaubnis entsprechende Anlagen müffen auf
Anordnung des Bürgermeisters wieder entfernt werden.

8 8. Die bei Wicderbenutzung der Gräber auf diesen
noch vorhandenen Denkmäler müffen auf Anordnung des
Bürgermeisters von den in 8 6 bejeichneten Personen ent¬
fernt werden , widrigenfalls die Entfernung auf deren Kosten
durch die Polizeibehörde erfolgt.

8 9. Die bei der Herstellung und Unterhaltung der
Gräber , Denkmäler , Einfaffungen und dcrgl . entstehenden
Abfälle und Echutlhaufen hat der die Arbeit Ausführende
alsbald zu entfernen und auf den von dem Friedhofsaufsehcr
angewiesenen Platz zu verbringen . Hierbei etwa an Wegen
und Nachbargräbcrn verursachte Schäden sind den Anweisungen
des Friedhossaufsehers entsprechend wieder herzustellen.

§ 10 . Jedes Befah -en des Friedhofs mit Fuhrwerken,
welche mit tierischer oder maschineller Kraft fortbcwegt
werden , ist verboten.

8 11 . Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen
dieser Polizei -Verordnung werden , soweit nicht anderweit
höhere Strafen angedroht sind, mit Geldstrafe bi« zu neun
Mark oder entsprechender Haft geahndet.

8 12 . Diese Polizei -Verordnung tritt mit dem Tage
ihrer Veröffentlichung im amtlichen Kreisblatt in Kraft.

Herborn , den 9 . Mai 1905.
Die Polizei -Verwaltung : Birkendahl.

Vorstehende Polizei -Verordnung wird mit dem Bemerken
bekannt gegeben, daß die Veröffentlichung derselben im amt¬
lichen Kreisblatt in Nr . 131 am heutigen Tage erfolgt ist
und gemäß § 12 also mit dem heutigen Tage in Kraft tritt.

Herborn , den 6. Juni 1905.
Der Bürgermeister : Birkendahl.

Arveitsvergevung.
Verdingung  des Ausbaues der Folgeeinrichtungen

in der Konsolidationssache von N e u n ki r che n (Kreis
Westerburg ) : Erdarbeiten : 33000 cdm zu lösen, 1500 cbm
zu bewegen, 42 km Wege planieren , 7 km Hangwege,
8 km Gräben ausbauen , Rohrkanäle : 700 lfd. m Rohre
verlegen , Besteinungen : 900 c>m Steinbahn , Bauwerk « :
1 Eisenbetonbrücke, 3 Trammenbrücken , 11 Stauwerker.
Die Verdingungsbedingungen und ein Auszug aus dem
Kostenanschläge, nebst Maffenberechnungen und Zeichnungen
liegen beim Bürgermeister in Neunkirchen zur Einsicht offen.
Die Vergebung erfolgt in 2 getrennten Losen für Feldbering
und Ortsbering . Die zum Angebot nötigen Auszüge des
Preis - und Masienverzcichniffes sind gegen Einsendung von
2 .00 Mk. für Loos I,. 1.00 Mk. für Loos II und 4).5Ö Mk.
für Nöhrenlieferung von dem Reg .-Landmeffer Brand,
z. Zt . Rennerod , zu beziehen. Angebote sind schriftlich, in
verschloffenem Umschläge, spätestens bis zum Beginn des
Verdingungstermines an den Reg .-Landmeffer Brand  abzu¬
geben . Die Rückseite des Umschlages hat den Vermerk:
»Angebot für Neunkirchen " zu tragen . Der Verdingungs¬
termin findet am Montag , de « 29 . Juni 1914 , vor¬
mittag » 10 Uhr , in dem Gemeindehaus « zu Neunkirchen
statt . Der Zuschlag erfolgt auf Grund der im Preisver¬
zeichnisse vom Bewerber geforderten Einheitspreise spätestens
innerhalb 14 Tagen nach dem Termin.

HflKchen-ForUiil((unss -Schute<
Anmeldungen  zu dem bis Ende Septemö^ j-

dauernden Kursus  werden vormittags in der
gegengenommen.

Herborn , den 8. Juni 1914.
Das Kurator'

E. Magnus, Herborn
B I ff fl I 11 fl f nuS nur  ersten Fabriken ^

offeriert FI U ü I fl U 5 Preislagen mit hochl̂ #
und günstigen Zahlungsbedingungen . Gezahlte J , jf
bei Kauf in Abzug gebracht . Vorteilhafte Bezugs o

itarnHarmoniums sm  sämtl. MuslKins

Höhere „
Qorbereitunss AnsP

„Reform“ ^
Kehl a . «rn . , Ecke Schul - u. Frieden **

Jnternat und Externst -̂
Vorbereitung für jede  Klasse einer b

Schule, überdies für die ^
EinJ.-Freiw ., Obersekunda , Prima - u.Abtt“r ®

Prüfung der Real -, OberrealsohulOi ^
Gymnasiums sowie des

S
Vorsteher:

Kais . Gymnasialdirektor z.
Dr. Fr. Hüttemann

P.

ge???“ Nur staatlich geprüfte , akademische
mit Fakultäten für alle  Klassen el n6S
ums , einer Oberrealschule usw.

«SacUflHDSSaSSIIMIISSIRMSMMBiaanCtl*

GTGGGGWOG - „
Kluse Hausfrau«!

besorgt Eure Einkäufe nur in solchen
gelben Spar - Rabattmarken des
Sparirnternehmens A . A . Schmar;
Für jeden mit 200 dieser Rabatt -Marken der ( 3P.
kann sich die Hausfrau in jedem Geschäft,
verausgabt werden, für 1 .— Mk . Ware *

Hochachtend
Kar-Raliatt-Spariinlkrllkhnieu A.
- — Eibklshausfl!.

GGGGGGM

mit und ohne ftmtadruck liefert **'■
fraebtb rieft

ßucbdruckerti ^ ^ üy

«lolinllffDi»

reichhaltigst « ,
interessanteste und
gediegenste

zeitscnriitiur jeden
Klelntier-Ziemer

ist und bleibt die
vornehm illustrierte

BERLIN SO . 16
Cäpenioker Strasse 71.

In der Tier -Börse finden
Sie alles Wissenswerte über
Geflügel , Hände , Zimmer-
vöyel,Kaninchen ,Ziegen,
Sehnte , Bienen , Aquarien

usw . usw.
Al>on a <*m en t»prel *:

fiir Selbstabholer nur78Pf .j
frei Haus nur 90 Pf.

V. rlaajreH Sie Proben, in iu»r, Hl.
erhalten djoxelbe grat. ». franko.

Grundstücke gesucht!
Wer ein Stadt - oder Land - Grundstück
verschwiegen und günstig verkaufe»
will , sende soiort seine Adresse an den

Pevtschen
Reichs-Ceutral-Markt

Berlin NW . 7, Frietlrrckflr. 138.
Besuch kostenlos! Kein Agent!

d ■.|cf'
3 Zimmer,
sofort oder 1- 3 o t**

r ° r » . »t
,f.tvein

Billige GintAge

sowie billigeE ^ .^

lf
tfj1 Laden

oö. r jrcfi
}U  mieten S

Wer verkauf  HM»

(event . mit Lpf
. . . S,lbl » l«LE
H »

Ann .-E '- ^ <7

Wer
- h8  sie »' "'

Gottfried

m'rbi3im̂ 0 ir
Dill - " «
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